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OerbanHwttet.
S^wetjcrif^cr Serbanb für ©eœer&enntmicht.

91m 10. unb 11. Quit f»iett ber ©djroeizetifche Serbanb
für ©eroerbeunterricljt fetite ® eneraloerfammlung
in Safel ab. Uiadh einem Segrüßunglroort bel $räß=
benten, Çunjiïer (Slatau), forote etner ©mpfanglrebe
burclj fRegierunglrat Qm^of (Safel) folgten jœei 9Îe
ferate über bal Sterna: „®ie (Stellung ber ge
fdjäft§funblid)en gäcfjer imSehrptan ber®e
roerbefcljule". Slll erfter fReferent fpracf) © 8iugg
(8ütich). @r unterfdhteb nor aÜem unb in feljr ausbrach
licier SBetfe jnotfdEjen Seruflbilbmtg bel Seßrlingl einer»
fettl unb ©efcïjâftlîunblgfeit unb SRenfdhenbilbung an«
berfeifl. ©ie ©eroerbefdjule fod nfcE}t. nur einfeitigel
$adhroiffen beibringen, fonbern bie Sehtlinge audh §u
SRenfcpen erjietjen, ju ^jilflfräften bel SReißetßanbel,
ZU gebilbeten, in allgemeiner Silbung erzogenen SRenfchen,
bie nicï)t nur ^Probuftionlfafforen ftnb. ©azu ift ba§
gefcijäftlfunbHche gacf) notroenbig. ©ine ju große 2lul=
beljnung ber gefdhäftlfunblicljen gâcher, œobei an erfter
©telle bte gädjer fRedjnen, Suchhattung, ©eutfdhunter»
ridht unb ©taatlfunbe flehen, ift freiließ ebenfo p oer=
meiben, aber el foil ihnen ein otet größerer unb prht»
ZipteHer Spielraum gewährt merben ail bigler. 9ltl
Zweiter fReferent fpradh 3. 3B e n f (2Betnfelben). @r be=

tonte nor allem bte Unmöglicßfett, in [anblicken Serßält--
niffen fefte Seaplane unb eine fefie ©tunbenjaljl feftju«
feijen, bte für alle Spulen oetblnblirf) ftnb ; el muß oiel»
mebr ben jeweiligen Drtloerhältniffen [Rechnung getragen
merben. ®al faufmänntfcße ©enfen unb |>anbeln ift
aber in SSerbinbung mit allgemeiner 93ilbung für ben
Seating unumgänglich notmenbig. 3>* ber nachfolgen»
ben ®i. Ifuff ion raurbe geroarnt oor aKp ho<h ge»

fpannten Qbealen unb aHju theoretifcßem Unterricht. ©er
©ireftor ber Salier ©eroerbefcßule, |). Ktenjle, marnte
oor etner aöju fcßarfen ©Reibung ber beiben gorbe»
rungen, Seruflfunbe unb ©efcßäftlfunbe, ba auch in ber
retnen Seruflbilbmtg erzleßerifcße SRomente liegen. [Roch
meiter ging ®r. ©trub (©eroerbelnfpeftor, Safel), ber
ben gefchäftlfunbllcßen gäcßern überhaupt leine befon»
bere Sebeutung beilegte, fonbern bie 3lrt ber Sebr»

metfjobe (bei ber noch otel gefünbigt mirb), bie Stulbit«
bung guter Seßrfräfte all Çauptfa^e erflärte, ®te Ser»
fammlung befugte barauf am [Racßmittag noch bte Salier
©emerbefcljule, bie SlnnenfcfjiffahrtlaulfteHung unb einige
©ehenlroürbigfelten ber ©tabt.

üunfigeroetl>e»23er]6attb Stienj. 9Ran fdE>reibt ber
,,[R. 8> 8-" i 8" ber ©dhntßeret^entrale am Srienjerfee
haben ficß bie Künßler bel Setner Dberlanbel p einem
Serbanb pfammengef^loffen tn ber ©rfenntnil, baß für
bie altetngerourjelte fjolzfcßnißeret bei Dberlanbel eine

9îeubelebung unb [Reuortentterung unbebtngt nötig fei,
menn fie im Kampfe mit ber aullönbifcßen Konfurrenz
befielen unb mit ber neuzeitlichen gorm» unb ©efcßmacfl»
richtung einigermaßen ©c^ritt halten rootle, $ür biefen
Sommer hat ber Serbanb eine Heinere älulftellung
in Stulficßt genommen, bie ficß aber im Saufe ber Sor»
bereitungen p einer umfangreichen Seranftaltung aul«
gemachfen hat. ©er ©runb bafür liegt bartn, baß ßdh
bie Äunftmaler Srügger, ©reßer, glM, ©eßri, Çuber
in IRlnggenberg, f>uber in Srienj, ©d^ilb, grl. Sorter
u. a. mit ihren SBerïen in ben ©tenft ber ©adhe gefteltt
haben, ©benfo mirb tn einem ©aal bal SSefentliche
aul bem umfangreichen ütadjlaß bei oerftorbenen ^anl
SBibmer oorgeführt. ©te Silbhauer juggler, grutfcßi
unb Qörin ftnb mit ißlaftifen oertreten.

hieben biefen ïûnftlerifcîjen ©rjeugniffen ift audh bal
Schaffen unb können ber Çoljfchniherei in ihren oer«

fdhiebenen Strien unb Stufen bargefiellt burdh bie ©chni^'
ierfdhule unb anbere SGBerfftälten.

(krkcftrsvma.
®te ©dhwctprmodhe 1926, Stnfc^Iuß an bi«

©ißung bei großen Sorftanbel bei ©dl)metjerrooch^
Serbanbel fanb in Sern bie ßonferenj ber ^räßbentef
ber tantonalen unb regionalen Komitee ber ©dhroetz«*
rooihe ftatt. ®ie bieljährige ©chmeizermoch'
rourbe auf ben 16. bil 30. Dltober feftgelegt.
9Rit fRüdfidht auf bie zehnte SBieberhotung btefer Seî'
anftalfung mürbe befdhloffen, ihr ben ©haraîter ein«'

Qubiläumlfeier za verleihen unb mit oerftäxftem @if^

an bte ^ßropaganba für ihre ©urdhführung zu 9^'
©amit foH ber @chmeizermo^e=®ebanfen, bal ^ei^t bf
Serftänbigung unb bie 8«fammenarbeit aüer Solflfrem
noch intenfioer all bilher in bie Seoölferung £)tneing^

tragen merben. ®al ^tafat oerfinnbilblidht bie Serftäij|
bigung oon ^nbufirie unb ©emerbe mit Sanbmirtfchaf'
unb Çanbel.

HrbeiterbeweguafleK.
Sebingnngâïofes 2ïbSr«s!| bel gfircher gimm^

leute»©tretll. ©tne Serfammlung ber ftreifenben 8^'
merleute hat am 17. Quli auf Slntrag bel 3eutralo"t'
ftanbe! bel f^meizerif^en Sau- unb §olzarbeiteroet|
banbel mit 97 gegen 51 Stimmen befdjtoffen, ben F'
5. SRärz auf bem ^3lahe 8ärich bauernben Slulßaji®
fofort abzubredhen unb am 19. Quli bte Slrbeit bebt"'

gungllol roteber aufzunehmen.

®ie Sage auf bew fchmeizcr. §»oïzntarït legt 1®"'

„ißrättigauer 8*9-" ben ©emeinben nahe, bei

©tnridhtung ber bieljährigen ^otzfdhläge barauf Sebafv,

Zu nehmen, baß nur erftflaffige SBare tn ben ^atib'
gelangt. Qualitätlmare iß audh heute gefucht unb er}F
gute ißretfe. ©tnzig mit einer taöeUofen Sortierung
nen mir unfern ^»olzmarït beleben.

0ef$ci»3edeste$.

f ©penglernteifier ©rnß §öbner«R«rrer in 85^
ftarb am 14. Sluli plöhlidh an einem £itnfchlag im ®'t

oon 60 $fah*en.

f ©üchbecfemeißer ©ottlieö 2Rangolb in
(©olothurn) ftarb am 14. ^ult im Sitter oon 80 $a^ '

f ©rnft gfirft in ©olothurn. ©inen ferneren
laß erlitt bal folothurnifche ^anbmett unb ©eio^,
burdh ben am 18. $uli erfolgten ©ob oon Sürgerrat
Kantonlrat ©rnft gürß oon ©olothurn, Inhaber et"

bekannten ©apezier» unb SRöbelhanbellgefchäf^u
3m 3ahre 1879 geboren, nahm ßch gürß frühzeitig %
felbßlofem Qntereffe, mit llnerfchrocEenheit, ©efchict. "

•

machfenbem ©rfolg aller Seßrebungen zur ©rhau"..
etnel fräftigen SRittelßanbel an. Sange 3ahre fuL-
er ben Sorßt} im ßäbtifdhen ©eroerbeoeretn, im
1921 rourbe ihm auch bte Settung ber ©efdhäfte " Î

fantonalen ©eroerbeoerbanbel übertragen, ©ein be'

berel Serbtenß tn biefer Stellung roar bie @ï*i%!Li
etnel fantonalen ©eroerbefefretariatel mit unentgeltu%,
fRechtlaulfunftlßetle. Set ben letßen ©efamterneuerus,
mahlen berief ihn bal Sertrauen fetner freißnnigen J-
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öerbs»<>wtte>.
Schweizerischer Verband für Gewerbennterricht.

Am 10. und 11. Juli hielt der Schweizerische Verband
für Gewerbeunterricht seine Generalversammlung
in Basel ab. Nach einem Begrüßungswort des Präst-
deuten, Hunziker (Aarau), sowie einer Empfangsrede
durch Regierungsrat Im Hof (Basel) folgten zwei Re-
ferate über das Thema: „Die Stellung der ge-
schäftskundlichen Fächer imLehrplan derGe-
werbeschule". Als erster Referent sprach E Zingg
(Zürich). Er unterschied vor allem und in sehr ausdrück'
licher Weise zwischen Berufsbildung des Lehrlings einer-
feits und Geschäftskundigkeit und Menschenbildung an-
derseits. Die Gewerbeschule soll nicht nur einseitiges
Fachwissen beibringen, sondern die Lehrlinge auch zu
Menschen erziehen, zu Hilfskräften des Meisterstandes,
zu gebildeten, in allgemeiner Bildung erzogenen Menschen,
die nicht nur Produktionsfaktoren sind. Dazu ist das
geschäftskundliche Fach notwendig. Eine zu große Aus-
dehnung der geschäftskundlichen Fächer, wobei an erster
Stelle die Fächer Rechnen, Buchhaltung, Deutschuntsr-
richt und Staatskunde stehen, ist freilich ebenso zu ver-
meiden, aber es soll ihnen ein viel größerer und prin-
zipteller Spielraum gewährt werden als bisher. Als
zweiter Referent sprach I. W e nk (Weinfelden). Er be-
tonte vor allem die Unmöglichkeit, in ländlichen Verhält
nisten feste Lehrpläne und eine feste Stundenzahl fcstzu-
setzen, die für alle Schulen verbindlich sind; es muß viel-
mehr den jeweiligen Ortsverhältnissen Rechnung getragen
werden. Das kaufmännische Denken und Handeln ist
aber in Verbindung mit allgemeiner Bildung für den
Lehrling unumgänglich notwendig. In der nachfolgen-
den Diskussion wurde gewarnt vor allzu hoch ge-
spannten Idealen und allzu theoretischem Unterricht. Der
Direktor der Basler Gewerbeschule, H. Kienzle, warnte
vor einer allzu scharfen Scheidung der beiden Förde-
rungen, Berusskunde und Geschäftskunde, da auch in der
reinen Berufsbildung erzieherische Momente liegen. Noch
weiter ging Dr. Strub (Gewerbetnspektor, Basel), der
den geschäftskundlichen Fächern überhaupt keine beson-
dere Bedeutung beilegte, sondern die Art der Lehr-
Methode (bei der noch viel gesündigt wird), die Ausbil-
dung guter Lehrkräfte als Hauptsache erklärte. Die Ver-
sammlung besuchte darauf am Nachmittag noch die Basler
Gewerbeschule, die Btnnenschiffahrtsausstellung und einige
Sehenswürdigkeiten der Stadt.

Kunstgewerbe-Verband Brienz. Man schreibt der
„N. Z. Z." : In der Schnitzerei-Zentrale am Brienzersee
haben sich die Künstler des Berner Oberlandes zu einem
Verband zusammengeschlossen tn der Erkenntnis, daß für
die altetngewurzelte Holzschnitzerei des Oberlandes eine

Neubelebung und Neuorientierung unbedingt nötig sei,

wenn sie im Kampfe mit der ausländischen Konkurrenz
bestehen und mit der neuzeitlichen Form- und Geschmacks-
richtung einigermaßen Schritt halten wolle. Für diesen
Sommer hat der Verband eine kleinere Ausstellung
in Aussicht genommen, die sich aber im Laufe der Vor-
berettungen zu einer umfangreichen Veranstaltung aus-
gewachsen hat. Der Grund dafür liegt darin, daß sich
die Kunstmaler Brügger, Dreher, Flück, Gehri, Huber
tn Ringgenberg, Huber in Brienz, Schild, Frl. Borter
u. a. mit ihren Werken in den Dienst der Sache gestellt
haben. Ebenso wird in einem Saal das Wesentliche
aus dem umfangreichen Nachlaß des verstorbenen Hans
Widmer vorgeführt. Die Bildhauer Huggler, Frutschi
und Jörin sind mit Plastiken vertreten.

Neben diesen künstlerischen Erzeugnissen ist auch das
Schaffen und Können der Holzschnitzerei in ihren ver-

schiedenen Arten und Stufen dargestellt durch die Schnitz'

lerschule und andere Werkstätten.

StkîlêdNMîî».
Die Schweizerwoche 1926. Im Anschluß an die

Sitzung des großen Vorstandes des Schweizerwoche'
Verbandes fand in Bern die Konferenz der Präsidenten
der kantonalen und regionalen Komitee der Schweizer'
woche statt. Die diesjährige Schweizerwoche
wurde auf den 16. bis 3V. Oktober festgelegt-
Mit Rücksicht auf die zehnte Wiederholung dieser VeN'

anstaltung wurde beschlossen, ihr den Charakter einet

Jubiläumsfeier zu verleihen und mit verstärktem Eist"

an die Propaganda für ihre Durchführung zu geher>-

Damit soll der Schweizerwoche-Gedanken, das heißt d'
Verständigung und die Zusammenarbeit aller Volkskrew
noch intensiver als bisher tn die Bevölkerung hinein^'
tragen werden. Das Plakat versinnbildlicht die Verstäls'

digung von Industrie und Gewerbe mit Landwirtschab
und Handel.

Mbeitervemgimge«.
Bedingungsloser Abbruch des Zürcher Zimme?

leute-Streiks. Eine Versammlung der streikenden Zi>"'

merleute hat am 17. Juli auf Antrag des Zentralst'
standes des schweizerischen Bau- und Holzarbeiteroel'
bandes mit 97 gegen 51 Stimmen beschlossen, den st'

5. März auf dem Platze Zürich dauernden Ausstoß
sofort abzubrechen und am 19. Juli die Arbeit bedl"'

gungslos wieder aufzunehmen.

HslzêàMbêrichà>
Die Lage auf dem schweizer. Holzmarkt legt la»î

„Prättigauer Ztg." es den Gemeinden nahe, bei de

Einrichtung der diesjährigen Holzschläge darauf Bedach,

zu nehmen, daß nur erstklassige Ware in den Han^.
gelangt. Qualitätsware ist auch heute gesucht und erzw

gute Preise. Einzig mit einer tadellosen Sortierung ka"

neu wir unsern Holzmarkt beleben.

vmciMmêt.
P Spenglermeister Ernst Hübner-Karrer in ZÜ^

starb am 14. Juli plötzlich an einem Hirnschlag im A't

von 60 Jahren.
-Z- Dachdeckermeister Gottlieb Mangold in Nié

(Solothurn) starb am 14. Juli im Alter von 80 Jahre
-

P Ernst Fürst in Solothurn. Einen schweren ^
lust erlitt das solothurnische Handwerk und Gewe"

durch den am 18. Juli erfolgten Tod von Bürgerrat
Kantonsrat Ernst Fürst von Solothurn, Inhaber ei",

bekannten Tapezier- und Möbelhandelsgeschäfte.
Im Jahre 1879 geboren, nahm sich Fürst frühzeitig ^
selbstlosem Interesse, mit Unerschrockenheit, Geschick "
wachsendem Erfolg aller Bestrebungen zur Erhalts
eines kräftigen Mittelstandes an. Lange Jahre M,
er den Vorsitz im städtischen Gewerbeverein, im
1921 wurde ihm auch die Leitung der Geschäfte " s

kantonalen Gewerbeverbandes übertragen. Sein bes

deres Verdienst tn dieser Stellung war die Erricht",
eines kantonalen Gewerbesekretariates mit unentgeltli^
Rechtsauskunftsstelle. Bet den letzten GesamterneueruU,
wählen berief ihn das Vertrauen seiner freisinnigen
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bürger trt ben Kanton?rat, in bent er fofort in bie ©pe=
ZtalEommiffion fur bie fprucgretfen gragen ber ©eroetbe»
gefeggebung abgeorbnet n>urbe. Sei aller SBagrung ber
Qntereffen eine? lebenskräftigen unb Seacgtung f)eifd^en=
ben £anbroetîet» unb ©eroerbeftanbe? oerlor ber Ser=
ftorbene nie ben Slicî auf bie ©efamtgeit, ber bie ©injel»
intereffen unterjuorbnen finb. („Sunb")

f Slrcgiteït ®r. ©Dottarl) »on JRobt in Sern. Qn
Sern ftarb 77»jägng Slrcgiteft @b. »on Sîobt. ®er Ser»
ftorbene gatte ftdg einen dtamen gemacgt burdg bie Ser»
öffentllcgung eine? großen Silberroerîe? „®a? alte Sern",
feine geftfdgrift „Sern? Surgerfdgaft?» unb ©efedfdgaft?»
leben", ba? ©ammelroerî „Sern im 13.—19. Qagrgun»
bert", ba? SSerE „Serntfcge Surgen unb Kirnen" unb
iaglreldge gefdgidgtltcge Arbeiten, bie in geltfcgriften er»
fcgtenen ftnb. Qn Slnetfennung feiner fegriftftederifdgen
Serbienfte rourbe »on Stobt feinerjeit »on ber Unioerfi»
tat Sern jum ©grenboEtor ernannt.

äöojjnungö&auroefett bei ben ©cgroeijer. SunbeS«
bahnen, ©ett jtcei Qagren gat bie Sunbe?bagnenoer»
Waltung mit grogem Kofienaufroanb bie SEBärtergäufer
oergrogern unb bureg ©inriegtung ber Sßafferoerforgung
unb ber eleftrifcgen Seteucgtung »erbeffern laffen. ®e?=
gleichen ftnb »iele alte @fation?gebäube bureg neue er*
fegt roorben, roa? ebenfall? eine ergeblicge Serbefferung
ber ©tation?roognungen pr golge gatte. ®l« Sefire»
bungen be? fßerfonal? für Serbefferung ber SBognung?»
»ergältniffe unb ©Raffung »on SBBognung?gelegengeit
werben bureg .finanzielle SRitgülfe roeitgegenb geförbert
unb unterftügt bureg ©eroägrung »on Çppotgefarbar»
leiten ju Sorjug?bebingungen an etnjelne Seamte unb
3lngefteHte, ober an ©ifenbagnergenoffenfegaften. Si? ©nbe
be? legten Qagre? erhielten 1732 Seamte unb Slngeftedte
27,7 SRidionen granfen ©arletgen unb 56 ©ifenbagner»
baugenoffenfegaften 15,4 SRiüiotien granfen; an 8 @e<

uoffenfdgaften ift bie Serroaltung mit runb 560,000 gc.
Ulnteilfcgetnen beteiligt. Si?ber mürbe öabureg ber ge=

uoffenfcgaftltcge Sau »on 1600 SOBognungen ermöglicht.

äBognbattinttiatioen im Danton SSticg. ®te ?an=

ton?rätlidge Kommiffion für bie aBognbaulnitiaiioen hat
lu nochmaliger Seratung ben ©efamtErebit für bie

görberung be? 28ognung?baue? in ben nädgfien
brei Qagren auf 4,5 SDMionen granfen erhöht, mogegen
oon fozialbemofratifcger ©eite ber fRücfpg ihrer Qnt»
tiatioe in 2lu?ficgt gefiellt rourbe.

Seffetung be? SBogtmngêraflïfteS in Sern. ®er
*8ognung?marft ber ©tabi Sern beffert fieg infofern,
al§ ba? Angebot »on 9Rletobjeften größer roitb. ®a?
9*oge Angebot »on SRtetobjeEten ift eine golge ber regen
Sautätigieit. Qu einigen SÖBognungitppen, metft in ©rog»
Wohnungen (4 unb mehr Qlmmer) ift berett? eine Über--
Sättigung eingetreten, bie zur golge hat, bag fdgon legte?

jiaht SOBognungen in Neubauten unter bem »orgefehenen
:?ltetpret? »ermietet roerben mugten. ®agegen »ottjteht
M nadh unb nach «lu Sluigletdg jroifdhen Angebot unb
•Nachfrage tn ben am meiften begehrten SOBohnungen, benen

|Wn 2 unb 3 Qimmetn. ©leicgroogl befigt Sern laut
Rehungen nocg immer bie teuerften SOBohnungen tn ber
Sauden ©egroetz- ®er ©emetnberat fegte »or einigen
^lonaten etne befonbere Kommiffion jum ©tubium ber
lyage ber hohen SJUetjlnfe bejm. ber Saufoften im Ser-
Öl«l<h ju anberen ©chroeijerftäbten ein, beren Seridhte
5°$ nidht etfdhienen ftnb. Sern mug auch ftet? nodh
'lotroohnungen »ermatten, tn benen ftch metft gamilien
pgnben, bte infolge ihrer grogen Ätnberjahl feine Unter»
unft finben. Cbroohl einige Saradfen geräumt roerben

r?"uten, ftnb noch immer 142 gamilien in fogenannten
jJbbadhlofenhäufern, Saracfen, ©dfjulhäufem unb $ri»at=
Sofern untergebracht, ©ine 30Bohnung?not befteht in

ber ©tabt Sern noch immer; fte roirb burch bie hohen
ailietjinfe heroorgerufen. („3larg. îagbl.")

Qnternationûler S0BoIjn»«g?= uni) ©tädtebaufongreg
in SJien. Som 14.—19. September 1926 gnbet in
SSien ber Sntecnationale 33Bohnung?= unb ©täbtebau»
Eongreg ftatt, ber mit einer SluSfteHung öerbunben ift
unb üora internationalen Serbanb für ©täbtebau,
Sanbegplanung unb ©artenftäbte mit ©i| in Sonbon
öeranftaltet mirb. @2 roerben am Songreg Por ädern

groet ißrobleme behanbelt: ®ie Sobenfrage in ihren
Sejiegungen pm ©täbtebau unb juc SanbeSplanung
unb fobann bie rationede Serteilung Pon @infamilien=
hau? unb SKehrfamitienhanS. Sin bie Xagung fdgtiegt
fith eine ©tubienretfe burch «tne Seige Pon beutfdgen
©täbten jum ©tubium be? ©täbtebaue? unb ber neueften
Seiftungen im SBohnung?bau an.

2)ie ©egroeij roirb an ber SOBogn« unb ©täbtebau*
SluSftedung ebenfad? Pertreten fein unb jroar gat e?

ber ©egroeijerifdge Serbanb für SSJognunggroefen
unbSOBognungSreforminSerbtnbung mit ben grögeren
©täbten übernommen, ba? SJïatertal eingeitlidg Porp*
bereiten. @2 ift gu biefem QroeÖe eine Eleine Äommiffton
Pon gacgleuten au2 ben Perfdgiebenen ©egenben ber
©dgroeij beftedt roorben. Sïeben einigen Sergleidgen jroi*
fegen Sebenêmittel-, SKtetjin?* unb Sauberteuerung roerben
einige ©tabtbaupläne unb eine 9îeige guter Seifpiele
neuerer SBognfolonien au2 ben »erfegiebenen ©egenben
ber ©egroeij pr ©arfiedung gelangen. ®te Sorberei»
tung ber Tagung beforgt §err SegierungSrat ®r. §.
Sîampffmeger, Sartenfteingaffe 6, in Sßien 1. 5Dte fdgroet*
gertfd^ert gadgfeeife roerben biefer ïagung jroeifedo? tgre
Pode SlufmerEfarafeit fdjenEen.

Drgelrenonation Södgen (©egropj). (Äorr.) ®te 9îe=

nooaüon ber Sircgenorgel in Sa^en ift beenbet. ®a?
SSBerf rourbe bureg bte Drgelbaufirma Kugn & @o. tn
Sdlänneborf gänjlicg reftauriert unb neu au?gebaut.
®te Drgel ift nun roteber ein erftflaffige? SReifterroerf
geworben, roelcge? »on gadgleuten al? foldge? begutadgtet
roirb. ©? barf ber girma Sugn & ®o. in SJlänneborf
gteju heften? gratuliert roerben.

SaugcfdjSft Gatter, ©cginbeßegi (©^ropj). (Korr.)
Sie »or furzem abgebrannte SBerfftätte oom Saugefcgäft
Stauer tn ©cgtnöedegi ift roieber aufgebaut, bie SSRafcgtnen
roieber montiert unb ber Setrieb roieber tn oodem ©ang.

Jufffteinbouten in ©rattbfinben. SOBie mir ber
„^ßrättigauer gtg." entnegmen, roirb ber@rgänzung?
bau bei ber Zentrale Kübli? ber Sünbner Kraft»
roerîe roieber in îuffftein au? bem in ber dläge
begnblicgen Sru^ au?gefügrt.

SluS Den SSerfftßtten Der ©egroeizetifegen QnDu*
^tie»@efeflf(haft. @? roirb bem „©egaffgaufer Qntedi*
genzhlatt" gemelbet: Qrn gabrifgofe ber ©dgroeizerifdgen
Qnbuftrie»©efedfchaft SReugaufen gatten mir ©elegen»
geit, einen ber zwei neuen ©peiferoagen zu befiegtigen,
beren ©rfieduna btefem inbnftrteden Unternehmen »on
ber ©dgroetzerifdgen ©peiferoagengefedfdgaft tn Sluftrag
gegeben roorben ift. @? barf babei »orau?gefdgictt roer»
ben, bag bamit ber ©. Q. ®. zum erftenmal ©elegen»
geit geboten roar, einen berartigen SSBagen z« erfteüen,
ba zufolge ber engen Seziegungen, bte zwifdgen ber
©dgroeizerifdgen unb ber internationalen ©petferoagen*
©efedfegaft beftegen, bie SÖSagenbeftedung bi?ger burdg
legtere erfolgte, ©letcg oorau?gefdgicft fet, bag bie ©.
Q. ®. bie igr geftedte neue Slufgabe rtidgt nur in einer
in jeber Çinftdgt trefflicgen SOßeife gelöft, fonberu au^
auf ben feftgefegten jag fertig gebradgt gat.

®te neuen ©peiferoagen, bie »or adem für bie ©trecEe

Safel»®gur beftimmt finb, präfentteren fidg fdgon äuger»
lidg fegr oorteilgaft. ®a? ganze Kaftengerippe unb bie
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kürzer in den Kantonsrat, in dem er sofort in die Spe-
zialkommifsion für die spruchreifen Fragen der Gewerbe-
gesetzgebung abgeordnet wurde. Bei aller Wahrung der
Interessen eines lebenskräftigen und Beachtung heischen-
den Handwerker- und Gewerbestandes verlor der Ver-
storbene nie den Blick aus die Gesamtheit, der die Einzel-
interessen unterzuordnen sind. („Bund")

P Architekt Dr. Edouard von Rodt in Bern. In
Bern starb 77-jährig Architekt Ed. von Rodt. Der Ver-
storbene hatte sich einen Namen gemacht durch die Ver-
öffentlichung eines großen Bilderwerkes „Das alte Bern",
seine Festschrift „Berns Burgerschafts- und Gesellschafts-
leben", das Sammelwerk „Bern im 13.—19. Jahrhun-
dert", das Werk „Bernische Burgen und Kirchen" und
zahlreiche geschichtliche Arbeiten, die in Zeitschriften er-
schienen sind. In Anerkennung seiner schriftstellerischen
Verdienste wurde von Rodt seinerzeit von der Universi-
tät Bern zum Ehrendoktor ernannt.

Wohnungsbauwesen bei den Schweizer. Bundes-
bahnen. Seit zwei Jahren hat die Bundesbahnenver-
waltung mit großem Kostenaufwand die Wärterhäuser
vergrößern und durch Einrichtung der Wasserversorgung
und der elektrischen Beleuchtung verbessern lassen. Des-
gleichen sind viele alte Stationsgebäude durch neue er-
setzt worden, was ebenfalls eine erhebliche Verbesserung
der Stationswohnungen zur Folge hatte. Die Bestre-
bangen des Personals für Verbesserung der Wohnungs-
Verhältnisse und Schaffung von Wohnungsgelegenheit
werden durch .finanzielle Mithülfe weitgehend gefördert
und unterstützt durch Gewährung von Hypothekardar-
leihen zu Vorzugsbedingungen an einzelne Beamte und
Angestellte, oder an Eisenbahnergenossenschaften. Bis Ende
des letzten Jahres erhielten 1732 Beamte und Angestellte
27,7 Millionen Franken Darleihen und 56 Eisenbahner-
baugenossenschaften 15,4 Millionen Franken; an 8 Ge-
uossenschaften ist die Verwaltung mit rund 560,600 Fr.
Anteilscheinen beteiligt. Bisher wurde dadurch der ge-
uossenschaftliche Bau von 1600 Wohnungen ermöglicht.

Wohnbauinitiativen im Kanton Zürich. Die kan-

tonsrätliche Kommission für die Wohnbautnitiatioen hat
lu nochmaliger Beratung den Gesamtkredit für die

Förderung des Wohnungsbaues in den nächsten
drei Jahren aus 4.5 Millionen Franken erhöht, wogegen
von sozialdemokratischer Seite der Rückzug ihrer Jni-
tiative in Aussicht gestellt wurde.

Besserung des Wohnungsmmkles in Bern. Der
Wohnungsmarkt der Stadt Bern bessert sich insofern,
als das Angebot von Mietobjekten größer wird. Das
llroße Angebot von Mtetobjekten ist eine Folge der regen
Bautätigkeit. In einigen Wohnungstypen, meist in Groß-
Wohnungen (4 und mehr Zimmer) ist bereits eine Über-
wttigung eingetreten, die zur Folge hat, daß schon letztes

^chr Wohnungen in Neubauten unter dem vorgesehenen
Mietpreis vermietet werden mußten. Dagegen vollzieht
mh nach und nach ein Ausgleich zwischen Angebot und
Nachfrage in den am meisten begehrten Wohnungen, denen

^>n 2 und 3 Zimmern. Gleichwohl besitzt Bern laut
^Hebungen noch immer die teuersten Wohnungen in der
ganzen Schweiz. Der Gemeinderat setzte vor einigen
Vîonaten eine besondere Kommission zum Studium der
âge der hohen Mietzinse bezw. der Baukosten im Ver-
^eich zu anderen Schweizerstädten ein, deren Berichte
!^ch nicht erschienen sind. Bern muß auch stets noch

^vtivohnungen verwalten, in denen sich meist Familien
^finden, die infolge ihrer großen Ktnderzahl keine Unter-
unft finden. Obwohl einige Baracken geräumt werden

Anten, sind noch immer 142 Familien in sogenannten
^bdachlosenhäusern, Baracken, Schulhäusern und Privat-
Rufern untergebracht. Eine Wohnungsnot besteht in

der Stadt Bern noch immer; sie wird durch die hohen
Mietzinse hervorgerufen. („Aarg. Tagbl.")

Internationaler Wohnungs- und Städtcbaukongreß
in Wien. Vom 14.—19. September 1926 findet in
Wien der Internationale Wohnungs- und Städtebau-
kongreß statt, der mit einer Ausstellung verbunden ist
und vom Internationalen Verband für Städtebau,
Landesplanung und Gartenstädte mit Sitz in London
veranstaltet wird. Es werden am Kongreß vor allem
zwei Probleme behandelt: Die Bodenfrage in ihren
Beziehungen zum Städtebau und zur Landesplanung
und sodann die rationelle Verteilung von Einfamilien-
Haus und Mehrfamilienhans. An die Tagung schließt
sich eine Studienreise durch eine Reihe von deutschen
Städten zum Studium des Städtebaues und der neuesten
Leistungen im Wohnungsbau an.

Die Schweiz wird an der Wohn-und Städtebau-
Ausstellung ebenfalls vertreten sein und zwar hat es
der Schweizerische Verband für Wohnungswesen
undWohnungsresormin Verbindung mit den größeren
Städten übernommen, das Material einheitlich vorzu-
bereiten. Es ist zu diesem Zwecke eine kleine Kommission
von Fachleuten aus den verschiedenen Gegenden der
Schweiz bestellt worden. Neben einigen Vergleichen zwi-
schen Lebensmittel, Mietzins- und Bauverteuerung werden
einige Stadtbaupläne und eine Reihe guter Beispiele
neuerer Wohnkolonien aus den verschiedenen Gegenden
der Schweiz zur Darstellung gelangen. Die Vorberei-
tung der Tagung besorgt Herr Regierungsrat Dr. H.
Kampffmcyer, Bartensteingasse 6, in Wien I. Die schwei-
zerischen Fachkreise werden dieser Tagung zweifellos ihre
volle Aufmerksamkeit schenken.

Orgelrenovation Lachen (Schwyz). (Korr.) Die Re-
novation der Kirchenorgel in Lachen ist beendet. Das
Werk wurde durch die Orgelbaufirma Kühn à Co. in
Männedorf gänzlich restauriert und neu ausgebaut.
Die Orgel ist nun wieder ein erstklassiges Meisterwerk
geworden, welches von Fachleuten als solches begutachtet
wird. Es darf der Firma Kühn A Co. in Männedorf
hiezu bestens gratuliert werden.

Baugeschäft Nouer, Schindellegi (Schwyz). (Korr.)
Die vor kurzem abgebrannte Werkstätte vom Baugeschäft
Nauer in Schindellegi ist wieder aufgebaut, die Maschinen
wieder montiert und der Betrieb wieder in vollem Gang.

Tuffsteinbauten in Graubünben. Wie wir der
„Prättigauer Ztg." entnehmen, wird derErgänzungs-
bau bei der Zentrale Küblis der Bündner Kraft-
werke wieder in Tuffstein aus dem in der Nähe
befindlichen Bruch ausgeführt.

Aus den Werkstätten der Schweizerischen Indu-
strie-Gesellschaft. Es wird dem „Schaffhauser Jntelli-
genzblatt" gemeldet: Im Fabrikhofe der Schweizerischen
Industrie-Gesellschaft Neuhausen hatten wir Gelegen-
heit, einen der zwei neuen Speisewagen zu besichtigen,
deren Erstellung diesem industriellen Unternehmen von
der Schweizerischen Speisewagengesellschaft in Auftrag
gegeben worden ist. Es darf dabei vorausgeschickt wer-
den, daß damit der S. I. G. zum erstenmal Gelegen-
heit geboten war, einen derartigen Wagen zu erstellen,
da zufolge der engen Beziehungen, die zwischen der
Schweizerischen und der Internationalen Speisewagen-
Gesellschaft bestehen, die Wagenbestellung bisher durch
letztere erfolgte. Gleich vorausgeschickt sei, daß die S.
I. G. die ihr gestellte neue Aufgabe nicht nur in einer
in jeder Hinsicht trefflichen Weise gelöst, sonderu auch
auf den festgesetzten Tag fertig gebracht hat.

Die neuen Speisewagen, die vor allem für die Strecke
Basel-Chur bestimmt sind, präsentieren sich schon äußer-
lich sehr vorteilhaft. Das ganze Kastengerippe und die
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äußere Verfehlung befiehl auS SeaE=Holz, bie innere
AuSftattung ift auS SJlahagoniholz gefertigt, mit gn=
tarften auS VudjSholz, bie ©ecÊe fûnftïerifcl) ^anb&emalt,
bie ©tühle mit gepreßter Seberpolfterung. grn ©egenfatj

ju beti bisherigen Speiferoagen, bte 36 ©itsplâtse jä|len,
mürben bie neuen ÀBagen für 48 ©ebecïe eingerid^tet,
inbem ju beiben ©eiten beS ÜDlittelgangeS Sifdje ju je
nier $lät}en angebracht mürben. ©er VequemlichEeit ber
Steifenben gefctjieht baburch fetnerlet ©tntrag, ba bie

neuen SBagen jirta 20 cm bretter gebaut mürben aïs bte

bisherigen, fo bafs ber nötige ißlat) für bte neuen ©e=

becfe geroonnen merben fonnte. ©tefe Verbreiterung beS

VobentaumeS fomrnt bann in ganz befonberS oorteil*
hafter SBelfe bem Kücf)en= unb Dfficeraum zugute, mo
ftch baS VebienungSperfonal nun boci) roefentltdj freier
bemegen Eann als bisher unb bamit für eine rafdje 93e=

bienung ber Steifenben nic^t nur mehr Staum, fonbern
oudh mehr geit geroonnen merben Eann.

©er gnnenraum metfi in Küche, Office, für |>eii\ung
unb SB. ®. eine gerabeju raffinierte Staumeinteiiung
unb StaumauSnügung auS, bte ben KonftruEteuren ber
SBaggonS aüe ©tjre macht. gür aHeS ift geforgt; es fehlt
meber an ©iSfcljranEen, noch an Kühloorrichtungen im
FlafdjenEeüer unb an VorratSEammern für ©emüfe ufm.
gm fpinbttd auf bie nerföhtebenen gugSEompofttionen
finb bie SBagen nidht nur mit ber regulären SBatm»
maffetheiiung auSgerüfiet, fonbern mit finben auch buret)--

gehenbe Settungen für ^eijung buret) ©ampf ober @leE>

trijität. ®a§ bte SBaggonS auch fonft betiiebStechnifcï)
mit allen ©rrungenfehaften unb ©icherheltSoorrichiungen
ber SReujeit auSgerüfiet finb, oerfteht fich oon felbft. ©r=
mahnt fei jam ©djluffe noch, eS fish um jmei grofje,
20,3 m lange Vierachfer hanbelt, bte je ein ©erreicht oon
zirEa 42 t haben.

©er ©, g. ®. unb aüen ihren Abteilungen, bie am
Vau unb ber FertigfteHung biefer erften fchœetzerifChen
©peiferoagen mitgeroirEt haben, baef für baS ©eleiftete
roohl auch an biefer ©teile ein SBort ber AnerEennung
auSgefprochen merben, oexbunhe« mit ber greube, öa|
eS hieï einhetmifcher ©ehaffenSEraft gelungen ift, auf
einem ©ebiet beS SBaggonbauS einen Auftrag ju fiebern,
auf bem bisher bte auSlanbifäie KonEurrenz aüetn bte

Rührung hatte.
®ie ©rnsuerungSarbeiteM auf @$lofj Kgbitrg

(gürich) finb fdjon recht meit oorgefchritten unb laffen
erroarten, baf? baS ftattliche hiftorifche ©enfmal tn ab»

fehbarer geit fich tu neuer ^Stacht prafentieren roirb.
©er arg mitgenommene ©ang oom ^erfdhaftShauS jum
Surmbau hat einen ©lehtbobenbeiag erhalten unb ift
nun gangbar geroorben. gm-Surm mirb gegenmärtig
bie HauSroarbSBohnung hergeridEjtet, unb ber Sauben»

türm, ber nur noch angelehnt festen unb abjubröcleln
brohte, ift nunmehr gefiebert unb mit bem ©chlofs aufs
neue oerbunben roorben. Dbfdjon bte umfaffenben Ste»

nooationSarbeiten feft im ©ange finb, Eönnen bie hifto»
rifcljen Stäume, bie SSaffenfammlungen ufm. refttoS be=

ftd^tigt merben.
froljfonferoiermtg. Qu ©ur @n bei ©eut im

Untereugabtn hat ©h @ülnger oon gilifur eine ©in»
richtung gefchaffen, um Selephonftangen auf t)9'
braultf^em SBege ju imprägnieren, gm« größten Setl
merben göhrenlatten imprägniert unb jmar mit ber
Stlnbe. ®urch eine tntcreffante äftafcljtnerte mirb Tupfer-
oitriol burch ben ganjen Stamm htnburchgepreht, fobaß
bie natürliche fflüffigfett ber grünen '»ßflanje oben am
©ipfet h^auStritt, jirfa 30 Scter pro ©tamm. gm
ganzen merben btefeS gahr 1500 ©tangen imprägniert.

@inc oorfiilbltche tReïlaine. (©ingef.) ®ie fdhroetje-
rifche ißarfettfabrif ©ebr. 9tift & ©ie. tn Atp
nach ®orf (Dbmalben) hat foebert einen ^ßrofpeft her=

ausgegeben, ber roegen feiner heroorragenben merbetech'
ntfehen ©eftaltung bie Veadhtung aller Vauintereffenten
oerbient. ®er tßrofpeft präfentiert fid) als ein h®nb=

liiheS Vüchtt mit 60 Seiten gnhalt unb einem in ein=

fad^fter, aber roirfungSoollfter Sedhnif gejeichneten Um=

fdjlag. „SBarum ^ßarfett?" bei^t ber $itel. Äein
Firmenname fteht babei. ïïtur bte origineHe ©chu^marfe
beutet auf ben Stellame»©harafter beS ißrofpefteS. Sitan
fühlt ftch bireft gejmuugen, nadh ber Veantmortung ber
îitelfrage ju fu^en, unb man finbet fie gtetdj auf ber
erften gnnenfeite unter ber Überfchrift: „Vehaglich, prab
tifc|, gefuttb". Ohne bie lanbläufigen, empfehlenben
^ßhrafen mirb bem Sefer auSetnanbergefetjh roelche 23or=

jüge baS ißarfett im allgemeinen aufjuroeifen hat. ®ie
VeroetSführung ift flar, iogifä) unb jmtngenb. An biefen
über^eugenben Sejt fchließen ftch ^2 farbige Safein an,
bte bie oetfci)tebenen $arfett*®effinS naturgetreu oor
Augen führen. SBte gefagt: ®tefer ^ßrofpeft ift etne

ootbilbliche 3f}ellame=Arbeit unb fcÉte beShalb oon jebem
ArchiteEten unb Vauunternehnter geprüft merben. ®ie
Firma ©ebr. Stift & ©te. oerfenbet ihn auf Verlangen
gratis unb franfo.

literati!?.
gtfttS oon Vajareth uub fettt §eil. Von Vrof. Abolf

Völliger, alt Pfarrer. 152 ©eiten 8°, ©eheftet
Fr. 4.50. gn btegfamem ©anjletnenbanb F^ 6 50.

Verlag oon Drell Fü^ti in gürich-
gnhalt: Vorroort — ©inleitung. — 1. fpetfunft

unb Çeimat gefu. 2. gefu AuSbilbung. 3. ©in Sehrer
gefu im Voüicht ber ©efchichte. — ®ie SteicljSprebigt
unb ber ÇeilSmeg ober baS ©efet) gefu. 1. gefu
AntrittSprebigt unb bte ©eligpreifungen. 2, ®er Vegriff
beS Himmelreichs tn gefu Vrebigt, 3. ®er HeilSroeg
ober baS nate ©efe^. — ®ie in ber ©enbuug gefu
erfdjiettene ©otteSgnabe. 1. ®aS ©efet) fcEjott ©nabe.
2. gefu Veifpiel. 3. ®aS Offenbarmerben ber ©nabe
©otteS in gefu ©emeinbegrünbung. 4. ©te ©ntfaliung
ber meffianifcheu Fah«e: gefu Kämpfen unb Siegen,
Unterliegen unb Setben in gerufalem. — ©chlufjroort.

©er Verfaffer lebt ber Überzeugung, ba§ unfer ©e=

fchledjt, um aus ber Verroorrenheit feines ©enfenS unb
aus ftttli^er Unfraft errettet ju merben, ben roirflihe«,
gefchichtlt^en gefuS beffer Eennen lernen mag ®aS Vilb
biefeS roirElichen gefuS fudht er in feinem Vudje zu bieten.
@c ftrebt babei eine geroiffe AügemeinoerftänbtichEeit an;
mit bem roiffenfdjaftitchen Stüfizeug roohl oerfehen, be«

läftigt er ben Sefer bo<h roenig mit ber Forfcherarbett,
fonbern bietet ihm oor aüem bie ©rgebniffe feiner F"ï'
fchung.

Stach einer ©inleitung über gefu H^rEunft unb AuS»

bilbung unb über beu mächtigen ©tnflu^, ben er oon
gohanneS bem Säufer erfahren, merben gefu Antritts»
prebigt unb bte ©eligpreifungen bargelegt, ©ann zeigt
ber Verfaffer, roaS ber Stame beS ^>immeirct(f)^ in gefu
Vïebigt bebeutet : eS ift baS ^petl für bie einzelnen unb
baS VolE, bie ©rlöfung oon jeber Slot unb bie Verfiel»
lung beS höchfte« ©uteS, baS jebe ©ehnfucht ftiüt. Unb

Zroar ift eS nicht ein erft EommenbeS, fonbern fchon z«^
©tunbe tn ©rfdjünung tretenbeS Heil.

gm zweiten Hauptteil geigt ber Verfaffer, öafj gefuS
bie Füße ber ©otteSEräfte roirEltch in bie SBelt herein»
brechen lä|t. Auf biefer ©nabe fteht bie Verroirftichung
beS HeftS. ©te ift fchon baS ©efeh felbft, eine reine
©otteSgüte, bte unS ben rechten SBeg zum Verou^tfitu
bringt, gefu Seben fiimmt mit feiner Sehre oöllig z«'
fammen, unb eS erbringt ben VeroeiS, ba^ gefu ©eg
in ben ©chranEen ber äftenfehennatur gangbar ift —
©ine noch größere ©abe zu unferm Hetl ift gefu Kirche«'
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äußere Verschalung besteht aus Teak-Holz, die innere
Ausstattung ist aus Mahagoniholz gefertigt, mit In-
tarsien aus Buchsholz, die Decke künstlerisch handbemalt,
die Stühle mit gepreßter Lederpolsterung. Im Gegensatz

zu den bisherigen Speisewagen, die 36 Sitzplätze zählen,
wurden die neuen Wagen für 48 Gedecke eingerichtet,
indem zu beiden Seiten des Mittelganges Tische zu je
vier Plätzen angebracht wurden. Der Bequemlichkeit der
Reisenden geschieht dadurch keinerlei Eintrag, da die

neuen Wagen zirka 20 ein breiter gebaut wurden als die

bisherigen, so daß der nötige Platz für die neuen Ge-
decke gewonnen werden konnte. Diese Verbreiterung des
Bodenraumes kommt dann in ganz besonders vorteil-
hafter Weise dem Küchen- und Officeraum zugute, wo
sich das Bedienungspersonal nun doch wesentlich freier
bewegen kann als bisher und damit für eine rasche Be-
dienung der Reisenden nicht nur mehr Raum, sondern
auch mehr Zeit gewonnen werden kann.

Der Jrmenraum weist in Küche, Office, für Heizung
und W. C. eine geradezu raffinierte Raumeinteilung
und Raumausnützung aus. die den Konstrukteuren der
Waggons alle Ehre macht. Für alles ist gesorgt; es fehlt
weder an Eisschränken, noch an Kühlvorrichtungen im
Flaschenkeller und an Vorratskammern für Gemüse usw.
Im Hinblick auf die verschiedenen Zugskompositionen
sind die Wagen nicht nur mit der regulären Warm-
wasserheizung ausgerüstet, sondern wir finden auch durch-
gehende Leitungen für Heizung durch Dampf oder Elek-
trizität. Daß die Waggons auch sonst betriebstechnisch
mit allen Errungenschaften und Sicherheitsvorrichtungen
der Neuzeit ausgerüstet sind, versteht sich von selbst. Er-
wähnt sei zum Schlüsse noch, daß es sich um zwei große,
20,3 w lange Vierachser handelt, die je ein Gewicht von
zirka 42 t haben.

Der S. I. G. und allen ihren Abteilungen, die am.

Bau und der Fertigstellung dieser ersten schweizerischen
Speisewagen mitgewirkt haben, darf für das Geleistete
wohl auch an dieser Stelle ein Wort der Anerkennung
ausgesprochen werden, verbunden mit der Freude, daß
es hier einheimischer Schaffenskraft gelungen ist, auf
einem Gebiet des Waggonbaus einen Auftrag zu sichern,
auf dem bisher die ausländische Konkurrenz allein die

Führung hatte.
Die Erneuerungsarbeite« aus Schloß Kyburg

(Zürich) sind schon recht weit vorgeschritten und lassen

erwarten, daß das stattliche historische Denkmal in ab-
sehbarer Zeit sich in neuer Pracht präsentieren wird.
Der arg mitgenommene Gang vom Herschaftshaus zum
Turmbau hat einen Steinbodenbelag erhalten und ist
nun gangbar geworden. Jm-Turm wird gegenwärtig
die Hauswart-Wohnung hergerichtet, und der Tauben-
türm, der nur noch angelehnt schien und abzubröckeln
drohte, ist nunmehr gesichert und mit dem Schloß aufs
neue verbunden worden. Obschon die umfassenden Re-
Novationsarbeiten fest im Gange sind, können die hifto-
rischen Räume, die Waffensammlungen usw. restlos be-

sichtigt werden.
Holzkonservierung. In Sur En bei Sent im

Unterengadin hat Chr. Etttnger von Filisur eine Ein-
Achtung geschaffen, um Telephonstangen auf hy-
draulischem Wege zu imprägnieren. Zum größten Teil
werden Föhrenlatten imprägniert und zwar mit der
Rinde. Durch eine interessante Maschinerie wird Kupfer-
vitriol durch den ganzen Stamm hindurchgepreßt, sodaß
die natürliche Flüssigkeit der grünen Pflanze oben am
Gipfel heraustritt, zirka 30 Liter pro Stamm. Im
ganzen werden dieses Jahr 1500 Stangen imprägniert.

Eine vorbildliche Reklame. (Einges.) Die schweize
rische Parkettfabrik Gebr. Risi à Cie. in Alp-
nach-Dorf (Obwalden) hat soeben einen Prospekt her-

ausgegeben, der wegen seiner hervorragenden werbetech-
nischen Gestaltung die Beachtung aller Bauinteressenten
verdient. Der Prospekt präsentiert sich als ein Hand-
liches Büchli mit 60 Seiten Inhalt und einem in ein-
fachster, aber wirkungsvollster Technik gezeichneten Um-
schlag. „Warum Parkett?" heißt der Titel Kein
Firmenname steht dabei. Nur die originelle Schutzmarke
deutet aus den Reklame-Charakter des Prospektes. Man
fühlt sich direkt gezwungen, nach der Beantwortung der
Titelfrage zu suchen, und man findet sie gleich auf der
ersten Innenseite unter der Überschrift: „Behaglich, prak-
tisch, gesund". Ohne die landläufigen, empfehlenden
Phrasen wird dem Leser auseinandergesetzt, welche Vor-
züge das Parkett im allgemeinen aufzuweisen hat. Die
Beweisführung ist klar, logisch und zwingend. An diesen

überzeugenden Text schließen sich 52 farbige Tafeln an,
die die verschiedenen Parkett-Dessins naturgetreu vor
Augen führen. Wie gesagt: Dieser Prospekt ist eine

vorbildliche Reklame-Arbeit und sollte deshalb von jedem
Architekten und Bauunternehmer geprüft werden. Die
Firma Gebr. Risi à Cie. versendet ihn auf Verlangen
gratis und franko.

Literatur.
J-.sus von Nnzarsth und sein Heil. Von Prof. Adolf

Völliger, alt Pfarrer. 152 Seiten 8°. Geheslet
Fr. 4.50. In biegsamem Ganzleinenband Fr. 6 50.

Verlag von Orell Füßli in Zürich.
Inhalt: Vorwort — Einleitung. — 1. Herkunft

und Heimat Jesu 2. Jesu Ausbildung. 3. Ein Lehrer
Jesu im Vollicht der Geschichte. — Die Reichspredigt
und der Heilsweg oder das Gesetz Jesu. 1. Jesu
Antrittspredigt und die Seligpreisungen. 2. Der Begriff
des Himmelreichs tn Jesu Predigt. 3. Der Heilsweg
oder das neue Gesetz. — Die in der Sendung Jesu
erschienene Gottesgnade. 1. Das Gesetz schon Gnade.
2. Jesu Beispiel. 3. Das Offenbarwerden der Gnade
Gottes in Jesu Gemeindegründung. 4. Die Entfaltung
der messianischen Fahne: Jesu Kämpfen und Siegen,
Unterliegen und Leiden in Jerusalem. — Schlußwort.

Der Verfasser lebt der Überzeugung, daß unser Ge-
schlecht, um aus der Verworrenheit seines Denkens und
aus sittlicher Unkraft errettet zu werden, den wirklichen,
geschichtlichen Jesus besser kennen lernen maß Das Bild
dieses wirklichen Jesus sucht er in seinem Buche zu bieten.
Ec strebt dabei eine gewisse Allgemeinverständlichkeit an;
mit dem wissenschaftlichen Rüstzeug wohl versehen, be-

lästigt er den Leser doch wenig mit der Forscherarbeit,
sondern bietet ihm vor allem die Ergebnisse seiner For-
schang.

Nach einer Einleitung über Jesu Herkunst und Aus-
bildung und über den mächtigen Einfluß, den er von
Johannes dem Täufer erfahren, werden Jesu Antritts-
predigt und die Seligpreisungen dargelegt. Dann zeigt
der Verfasser, was der Name des Himmelreichs in Jesu
Predigt bedeutet: es ist das Heil für die einzelnen und
das Volk, die Erlösung von jeder Not und die Herstel-
lung des höchsten Gutes, das jede Sehnsucht stillt. Und

zwar ist es nicht ein erst kommendes, sondern schon zur
Stunde in Erscheinung tretendes Heil.

Im zweiten Hauptteil zeigt der Verfasser, daß Jesus
die Fülle der Gotteskräfte wirklich in die Welt herein-
brechen läßt. Auf dieser Gnade steht die Verwirklichung
des Heils. Sie ist schon das Gesetz selbst, eine reine
Gottesgüte, die uns den rechten Weg zum Bewußtsein
bringt. Jesu Leben stimmt mit seiner Lehre völlig zu-
sammen, und es erbringt den Beweis, daß Jesu Weg
in den Schranken der Menschennatur gangbar ist
Eine noch größere Gabe zu unserm Heil ist Jesu Kirchen-
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